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Für den Mongt September werden Akonttements

Merſeburger Korreſpondent“

zu Preiſe von 49 reſp. 42 Pf. byn allen Poſtan
alten Poſthoten, ſolrie in der Expeditivn entgegen

urm nen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zwerkentſrechendite Verbreitung.

Die Steigerung der Fleiſchpreiſe
Den Beſchwerden über die Steigerung der

Fleiſchpreiſe durch die beſtehenden Schutzzölle
Und Einfuhrverbote tritt die Kreuzzeitung“ mit
hrem konſervativen Anhange neuerdigs mit der kaum
ernſt zu nehmenden Behauptung entgegen, daß von
einer Theuerung betreffs des Schlacht

viehes und Fleiſches gar nicht die Rede
ſein könne. Zur Begründung beruft ſte ſich auf
die Statiſtik der Viehpreiſe guf dem Berliner Cen
ralviehhof, welche mit den berechneten Durchſchnitts
Preiſen in der annlichen Preisſtatiſtik des deutſchen
Reiches veröffentlicht wird. Gerade dieſe Statiſtik
bietet freilich, obwohl ſie bis zum Jahre 1881 zu
rückreicht, für die vorliegende Frage durchaus kein
ausreichendes Material, beſonders wenn man ſich
guéſchließlich an die für die ganzen Jahre berechneten
Hurchſchnittspreiſe hält. Einmal erſtreckt ſich dieſe
Jahresſtatiſtik naturgemäß nur bis zum Ende des
Jahres 1889. Sodann umfaßt dieſes letzte Jahr
ſelbſt zwei ſehr verſchiedene Perioden, weil in ver
erſten Hälfte bie Vieh und Fleiſchpreiſe verhältniß
wäßig niedrig waren, während dieſelben in der
zweiten Hälfte unter dem zuſammenwirkenden Ein
ſluß der Zölle und der Einfuhrverbote eine fähe
Steigerung erfuhren. Der für das ganze Jahr be
rechnete Durchſchnittspreis verdeckt dieſe Entwicklung
zum großen Theile in einer einzigen Zahl und man
geht deshalb völlig fehl, wenn man ſich ohne jede
Rückſicht auf die bereits im Jahre 1889 eingetretene
Wandlung und auf die im laufenden Jahre ſelbſt
erfolgte weitere Steigerung der Preiſe ausſchließlich
an die bis zum vergangenen Jahre reichende Statiſtik
der Jahresdurchſchnittspreiſe hält. Einen weit zu
verläſſigeren und vollſtändigeren Aufſchluß über die
Bewegung der Fleiſchpreiſe für den Conſum erhält
man, wenn man die von der amtlichen preuß i
ſchen Lebensmittelpreisſtatiſtik gelieferten
Zahlen bis zum neueſten Datum, d. h. bis zu den
Durchnittspreiſen für den Monat Juli d. J. berück-
ſichtigt. Ebenfalls bis zum Jahre 1881 zurückgehend,
erhält man alsdann folgende Preistabelle über die
im Detailverkauf gezahlten Preiſe

Durchſchnittepreis im preußiſchen Staate
in Mark und Pfennigen für 1 Kilogramm

Rind Schweine Kalb- Hammel
ſteiſch fleiſch ſleiſch fleiſch

1881 1,14 1,28 0,98 1,09
1882 1,16 1,28 1,00 1,11
1883 1,20 1,28 1,03 1,15
1884 1,20 1,20 1,02 1,14
1885 1,19 1,20 1,02 1,13
886
1887 1,18 1,15 1,00 1,08
1888 1,12 1,14 0,99 1,07

U. Halbjahr 1890 1,19 142 1,21 1,22
Juli 1890 1,28 1,42 1,23 1,27

Dieſe Statiſtik beſtätigt zunächſt die Erfahrung,
die im Laufe des letzten Jahrzehnts in jeder deutſchen
Haushaltung gemacht ſein wird: Die Fleiſchpreiſe
ähen vom Jahre 1883 ab im Allgemeinen eine

weichende Richtung verfolgt und ſtanden dem
gemäß im Jahre 1888 auf einem niedrigeren Niveau
Als ſeit längerer Zeit. Ein völliger Umſchlag

aber ſeitdem eingetreten. Bereits im
erſten Halbjahr 1890 war der Stand der Preiſe
e höchſten in dieſem ganzen Zeitraum erreichten

ſtande mindeſtens gleich und der Monat Juli d. J.
e vollends eine noch darüber hinausreichende Steige
v gebracht. Wir haben es in der That zur Zeit
einer ganz abnormen Steigerung der

Fleiſchpreiſe zu thun das iſt das Ergebniß,
welches die amtliche preußiſche Statiſtik der
Lebensmittelpreiſe im Kleinverkehr liefert.
Betreffs der Preiſe für Rindfleiſch und Schweine
fleiſch reicht dieſe Statiſtik bis zum Jahre 1862, be
treffe der Preiſe für Kalbfleiſch und Hammelſleiſch
bis zum Jahre 1873 zurück. Niemals vorher
haben nach dieſer amtlichen Statiſtik die Fleiſchpreiſe
auch nur annähernd einen ähnlich hohen
Stand erreicht wie gegenwärtig. Die
höchſten Preiſe, die in früherer Zeit vorgekommen,
ſtammen aus einer Periode mehr oder minder
ſchwindelhaſter Preisſtellung, aus den Jahren 1872
bis 1874, und ſelbſt dieſe Preiſe ſtehen noch weit
zurück hinter den Preiſen, welche die amtliche Statiſtik
für den Monat Juli d. J. ermittelt hat. Die Kreuz
Ztg.“ beruft ſich auf die Statiſtik der Großhandels-
preiſe für Schlachtvieh, welche von dem ſtatiſtiſchen
Amte des deutſchen Reiches für den Berliner Vieh
markt erhoben wird; ſte kommt dabei zu dem Schluß,
daß die Fleiſchpreiſe gegenwärtig gar nicht außer
ordentlich hoch ſeien und früher bereits höher ge
ſtanden haben als jetzt. Daß das Matertal, auf welches
ſie ſtch dabet ſtützt, durchaus unzureichend, iſt bereits
erwähnt. Aber dieſe ganze Darſtellung widerſtrettet
auch durchaus den Beobachtungen, welche im ganzen
Verlaufe des letzten Jahrzehnts im praktiſchen
Leben, in jeder Haushaltung gemacht worden ſind.
Von den Jahren 1883 und 1884 an haben die
Fleiſchpreiſe eine we ſchen de Richtung verfolgt. Das
hat jebe Hausfrau erfahren, das beſtätigt auch die
oben angeführte amtliche preußiſche Statiſtik, welche
vamit zugleich den Beweis liefert, daß der Detail
handel ſeine Preiſe nicht willkürlich feſtſetzt, ſondern
nothwendig dem Gange der Großhandelepreiſe, wenn
auch mit geringeren Schwankungen, folgt. Aber ein
völlig anderes Bild bietet die Preisbewegung ſeit
Mitte vergangenen Jahres die Preisſteigerung
hat hier im Großhandel begonnen und
ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt auch
auf den Kleinhandel erſtreckt. Es iſt eben
nicht nur ein völlig vergebliches, ſondern auch lächer
liches Beginnen, auf Grund irgend welcher unge
nügend ermittelter und tendenziös gruppirter Zahlen
ableugnen zu wollen, was heute an jedem Tage jedem
Fleiſchkäufer in die Augen ſpringt und was auch
eine ſeit Jahren auf gleichen Grundlagen fortgeführte
Statiſtik ganz überzeugend darthut: die deutſchen
Conſumenten leiden heute unter einem
außerordentlich hohen Preisſtand aller
Fleiſchſorten, für welchen in erſter Linie
die Abſperrung des deutſchen Marktes
durch hohe Zölle und Einfuhrverbote ver
antwortlich zu machen iſt. Hieran zu rütteln
wird den Agrariern und ihrer Preſſe, ſelbſt wenn
letztere in amtlicher Geſtalt einherſchreitet, auch mit
den ſchlaueſten Täuſchungsmitteln nicht gelingen.
Der unternommene Verſuch beweiſt nur, auf welch
niedriger Stuſe der Denkfähigkeit die konſervative
Preſſe ihre Leſer zu halten befliſſen iſt.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber die Kaiſerzuſammenkunft in
Rußland liegt nunmehr aus Rußland die erſte
offtzielle Aeußerung vor. Dieſelbe iſt von dem
ruſſtſchen Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, ge
than worden. Wie ein Petersburger Telegramm des
„Reuter' ſchen Bureaus“, das auch der „Reichsanz.“
wiedergiebt, meldet, drückte dieſer mehreren Mit
gliedern des diplomatiſchen Corps, welche er in dieſer

Woche empfing, ſeine volle Befriedigung über
den Kaiſerbeſuch in Peterhof aus, welcher, wie
er bemerkte, eine neue feierliche Bekräftigung
der guten Beziehungen zwiſchen Rußland
und Deutſchland bilde, die ächerlich zur Auf
rechthaltung des europäiſchen Friebens
beitragen würden. Damit wird in unjweideutiger

entgegengetreten. Der „Hamb. Correſp. berichtet
allerdings auch jetzt noch von einer ſolchen Verſtim
mung, die dadurch entſtanden ſein ſoll, daß Kaiſer
Wilhelm verſchiedene Vorſchläge zur Löſung der
ſchwebenden politiſchen Fragen und ſpeziell der bul
gariſchen gemacht habe, die den Wünſchen des Zaren
keineswegs enſprachen, und bemerkt weiter, vaß das
Ergebniß kein erwünſchtes geweſen ſet, indeſſen folgert
das Blatt zu gleicher Zeit aus der Ordensverleihung
an den Reichskanzler v. Caprivi, daß eine Ver
ſchlechterung der Lage dennoch nicht eingetreten ſei.
Man darf nach alledem annehmen, daß, wenn eine
Verſtimmung thatſächlich vorhanden war, dieſelbe
nachträglich ausgeglichen worden iſt.

Beim franzöſiſchen Miniſter Ribot beginnen
jetzt die vor einiger Zeit geforderten Berichte der
auswärtigen Vertreter Frankreichs über
die Arbeits verhältniſſe in den verſchiedenen
Ländern einzülaufen. Die Berichte aus Deutſchland,
Oeſterreich und Belgien liegen bereits vor. Sie ſind
umfaſſend und lehrreich. Die noch ausſtändigen
werden bis zum 15. Sept. erwartet. Das geſammte
Material wird bei Eröffnung der Kammer zur Ver
theilung gelangen. Kriegsminiſter Frey
cinet hat nach Pariſer Blättern auf die Anfrage
eines Deputirten erklärt, die Verminderung der
Garniſonen kleiner befeſtigter Plätze in den Oſt
pyrenäen ſei durch die Nothwendigkeit veranlaßt, die
Streitkräfte an der exponirteren Grenze zu vermehren
um die Truppen beſſer ausbilden zu können.

Die zwiſchen Jtalten und Frankreich
herrſchende Mißſtimmung iſt durch ein neues Vor
kommniß genährt worden. Am 23. September ſoll
in Spezia das italieniſche Panzerſchiff Sardegna“
vom Stapel gelaſſen werden, und es war feſtgeſetzt,
daß König Humbert dieſem Stapellauf perſönlich
beiwohnen ſollte. Nunmehr wird ſich aber der König
durch den Herzog von Genug vertreten laſſen. Aus
dieſer an ſtch wenig belangreichen Thatſache ziehen
die franzöſiſchen Blätter die übertriebendſten Schlüſſe
Einige wiſſen ſogar zu erzählen, Kaiſer Wilhelm
gedenke König Humbert um den 22. September zu
beſuchen, und König Humbert unterlaſſe die Reiſe
nach Spezia, um den Kaiſer nicht einladen zu müſſen,
mitzukommen. Aber ſelbſt die ernſteren Blätter er
blicken in dem Fortbleiben einen politiſchen Akt, und
zwar ſind ſie überzeugt, König Humbert bleibe von
Spezia fort, um den Beſuch des franzöſiſchen Ge
ſchwaders zu vermeiden, der Kundgebungen der
franzoſenfreundlichen italieniſchen Radikalen veran
laſſen, vielleicht auch die Genoſſen im Dreibunde ver
ſtimmen könnte.

Der König von Portugal iſt ſeit einigen Tagen
an typhöſem Fieber erkrankt, doch ſcheint irgend welche

e für das Leben des Monarchen nicht vorzu
liegen.

Jn Guatemalg iſt, wie eine Depeſche des
„New York Herald“ meldet, am Montag gegen den
dortigen Vertreter der Vereinigten Staaten, Mizner,
durch die Tochter des Generals Barrundig, Chriſtine
Barrundia, ein Attentat verſucht worden. Das
Mädchen trat auf den am Schreibtiſche ſitzenden Ge
ſandten zu, beſchuldigte denſelben, die Urſache des
Todes ihres Vaters zu ſein, und feuerte hierauf einen
Revolver gegen denſelben ab. Der Geſandte blieb
unverletzt. Chriſtine Barrundig wurde verhaftet.
Jhre Mutter, die Wittwe des Generals Barrundiag,
hat vom Präſidenten Harriſon telegraphiſch Ent
ſchädigung verlangt.

Deutſchland.

Berlin, 3. September. Der Kaiſer empfing
am Montag Nachmittag während eines kurzen Auf
enthalts im königl. Warteſalon bei Schöneberg den
ſeit einigen Tagen in Berlin weilenden türkiſchen
General Kamphövener- Paſcha. Gegen 6 Uhr
der Kaiſer von der Beſichtigung der 10. Jnf

Weiſe den ungunſtigen Meldangen, welche ſogar von brigade wieder im Neuen Palais ein. Geſtern
einer Verſtimmung zwiſchen beiden Katſern berichteten, S 5 Uhr 10 Min. trat S. Maj, von der Wild



ſtation aus mittels Sonderzuges die Reiſe nach
Blumenhagen und Kiel über Paſewalk an. 8 Uhr
55 Min. traf der Kaiſer in Blumenhagen ein und
wohnte bis mittags den Manövern der Garde bei.
Um 1 Uhe verließ der Kaiſer mit ſeiner nächſten
Umgebung Blumenhagen wieder und begab ſich über
Neubrandenburg und Lübeck nach Kiel, woſelbſt die
Ankunft geſtern Abend gegen 7 Uhr erfolgte. Die
nicht zum unmittelbaren Gefolge des Kaiſers ge
hörenden Herren gingen ſofort nach der Ankunft in
Kiel an Bord der Yacht „Hohenzollern“, während
der Kaiſer zunächſt nach dem Schloſſe fuhr. Die
Kaiſerin wird vorausſichtlich heute Abend Pots
dam verlaſſen, um ſich zu der Parade des 9. Armee
corps zunächſt nach Flensburg zu begeben. Bei
dem Empfange des Kaiſers im Kieler
Schloſſe waren die deutſchen, öſterreichiſchen und
engliſchen Admirale im Wappenſaale, das deutſche
und öſterreichiſche Offiziercorps, ſowie die Spitzen der
Civil und Militärbehörden im Kettenſaale aufge
ſtellt. Um 72/, Uhr begab ſich der Kaiſer mit dem
Prinzen Heinrich an Bord der Hohenzollern,
woſelbſt Abendtafel ſtattfand. Als der Kaiſer ſich
an Bord begab, warf das öſterreichiſche Panzerſchiff
„„Franz Joſef“ elektriſches Licht, welches den ganzen
Hafen weithin erleuchtete.

(Ueber die Reiſe des Kaiſers zu den
Manövern) in Schleswig Holſtein iſt folgendes
endgiltige Programm feſtgeſetzt worden Dienſtag
Abend begiebt ſich der Kaiſer nach dem Empfang
im Schloſſe auf die Yacht „Hohenzollern“. Mitt
woch Vormittag erfolgt die Beſichtigung der fremden
Kriegsſchiffe am Nachmittag Fahrt auf der „Hohen
zollern“ nach der Flensburger Föhrde mit den ver
einigten Flotten. Donnerstag Vormittag Landung
in Flensburg und Aufſuchen des Paradefeldes, wohin
ſtch auch die Kaiſerin begeben wird. Donnerstag
und Freitag werden die Manöver inſpizirt der Auf
enthalt iſt inzwiſchen auf Schloß Gravenſtein.
Sonnabend Jnſpizirung der Manöverflotte. Sonntag
Vormittag Feldgottesdienſt, Nachmittag Feſttafel ſeitens
der Provinz. Montag Dienſtag und Mittwoch
Feldmanöver des Corps unter Mitwirkung der
Marine, Dienſtag Abreiſe der Kaiſerin, Mittwoch
Abreiſe des Kaiſers.

(Der Verlobte der Prinzeſſin Vic
torig von Preußen), der zukünftige Schwager
des Kaiſers, Prinz Adolf von SchaumburgLippe,
ſoll zum Regenten im Fürſtenthum Lippe auserſehen
ſein für den Fall, daß beim Tode des gegenwärtigen
Fürſten durch die Geiſteskrankheit ſeines Bruders und
Nachfolgers, des Prinzen Alexander, eine Regent
ſchaft nothwendig wird, wie ſie durch das neue dem
Lippeſchen Landtag vorgelegte Geſetz in Ausſicht ge
nommen iſt.

(Der König von Griechenland) wird
bei ſeiner demnächſtigen Reiſe nach Kopenhagen auch
Berlin berühren und bei ſeiner Rückkehr nach Athen
in der zweiten Hälfte des October einen kurzen
Aufenthalt in Berlin nehmen.

(Ueber die Feier des Sedantages)
meldet man aus Berlin „Heute am 20 jährigen
Gedenktage der Schlacht von Sedan hatte unſere
Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt: namentlich
in den großen Verkehrsadern grüßten unzählige
Banner und Fahnen in die Luft; das Wetter war
Vormittag rauh und kalt, aber trotzdem wogten auf
den Straßen gewaltige frohgeſtnnte Menſchenmaſſen,
namentlich die Schuljugend war unterwegs. Jn der
Friebrichsſtraße und Unter den Linden entwickelte
ſich ein recht ſchwunghafter Handel mit den auf den
Tag geprägten Münzen und Medaillen, Papierfahnen
mit den Bildniſſen des Kaiſers und der Kaiſerin
wurden fleißig gekauft. Ganz prächtigen Schmuck
hatte das Rathhaus angelegt mit den vielen Flaggen
und Bannern machte es einen recht hübſchen Ein
druck. Auf dem königlichen Schloſſe wehte Heute
neben der gelben Kaiſerſtandarte das purpurne
Banner, das Zeichen der königlichen Würde, auf dem
Palais der Kaiſerin Friedrich und dem ehemals
Kaiſer Wilhelms I. waren ebenfalls die purpurnen
Fahnen aufgezogen. Die Kriegerdenkmäler waren
herrlich geſchmückt, prachtvolle Kränze mit ſinnigen
Jnſchriften, geſtiftet von den zahlreichen Kriegerver
einigungen unſerer Hauptſtadt, waren am Fußende
niedergelegt.“ Aehnliche Mittheilungen aus allen
Theilen des Reiches, welche uns ſelbſt aus den kleinſten
Provinzorten vorliegen, laſſen erkennen, daß die
Feier eine der hohen Bedeutung des Tages ent
ſprechende war.

(Der Reichsanzeiger) veröffentlicht eine
Dienſtanweiſung, betreffend die Ausübung der Ge
richtsbarkeit in dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet

(Welfenfonds.) Die „B. P. N.“ ſchreiben
Wenn in der Preſſe jetzt wiederum der Gedanke der
Aufhebung des Welfenfonds erörtert wird, ſo wird
man gut thun, ſich gegenwärtig zu halten, daß eine
ſolche Maßregel nicht ernſtlich in Erwägung ge
nommen werden kann, bevor nicht eine Reihe von
unerläßlichen Vorausſetzungen erfüllt iſt. Soweit
erſichtlich, trifft letzteres noch nicht zu. Ob dieſer

Wink des Schweinburg' ſchen Organs von oben kommt,
wiſſen wir nicht.

(Enthüllungen über die letzte Kanz
lerkriſis unter Kaiſer Wilhelm 1) Die
„Bresl. Ztg.“ hatte in einer längeren Betrachtung
über das Verhältniß Kaiſer Wilhelms J. zu dem
Fürſten Bismarck ausgeführt, daß das letzte Abſchieds
geſuch des Kanzlers ſehr kühl abgelehnt worden ſei.
Dazu bemerken nunmehr die Hamburger Nach
richten“, daß das letzte Abſchiedsgeſuch allerdings
ſehr kühl und einfach erledigt worden ſei, „und zwar
aus dem Grunde, weil ſowohl die Einreichung
des Geſuches wie ſeine Erledigung vor
her zwiſchen Beiden verabredet worden
war. Das Geſuch bildete in vieſem Falle die Form,
in welcher der Kaiſer einem Bundesrathsbeſchluß
widerſprach, mit welchem Se. Majeſtät nicht ein
verſtanden war. Der Kaiſer hat bekanntlich in der
Reichsverfaſſung kein ausgeſprochenes Veto; er kann
aber ein ſolches bis zu einem gewiſſen Grade faktiſch
üben, wenn er erklärt, keinen Kanzler zu finden, der
zur Kontraſtgnation der Publikation bereit ſei.
Dieſer Fall lag vor und der betreffende Bundesraths
beſchluß blieb ohne amtliche Folgen. Das
Ganze war ein politiſcher Schachzug von
Kaiſer und Kanzler, die dabei in völliger
Uebereinſtimmung einem Beiden unwillkommenen
Bundesrathsbeſchluß erfolgreich entgegentraten.“
Es iſt möglich, bemerkt hierzu die „Frſ. Ztg.“, daß,
wie die „Hamb. Nachr.“ hierbei behaupten, der Fall
Stoſch zu einem Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Bis
marck keinen Anlaß gab. Jn welchem Jahre hat
denn aber eigentlich jene letzte Kanzlerkriſts ſtatt
gefunden Bezieht ſich die vorſtehende Aeußerung
der „Hamb. Nachr.“ etwa auf das Jahr 18807
Damals legte der Reichskanzler im Bundesrath den
Geſetzentwurf vor zur Einführung eines Quittungs
ſtempels. Der Bundesrath lehnte es ab, einen ſolchen
Stempel auch auf die Quittungen auf Poſtanweiſungen
einzuführen, und zwar faßte der Bundesrath damals
dieſen Beſchluß auf Grund einer der ſachgemäßen
Einwendungen, welche Generalpoſtmeiſter
Stephan gegen dieſe vom Fürſten Bismarck ver
langte Ausdehnung des Quittungsſtempels erhob.
Dies ärgerte den Fürſten Bismarck, und er reichte
im Frühjahr 1880 ſeine Entlaſſung ein. Flugs hob
der Bundesrath feinen Beſchluß wieder auf und
dehnte in dem Geſetzentwurf den Quittungsſtempel
auch auf die Poſtanweiſungen aus. Jm Reichstage
wurde aber der Geſetzentwurf, aus welchem Fürſt
Bismarck dem Bundesrathe gegenüber eine Kabinets
frage gemacht hatte, einſtimmig abgelehnt. Jn jedem
Falle iſt die obige Enthüllung des Fürſten Bismarck
ſehr intereſſant in Bezug auf das ſtaatsrechtliche
Verhältniß zwiſchen Bundesrath und Kaiſer.

(Weitere militäriſche „Enthül-
lungen“) aus Württemberg werden in Ausſicht
geſtellt. Jn den nächſten Tagen ſoll eine Fort
ſetzung der ſenſationellen Broſchure des früheren
Hauptmanns in der württembergiſchen Diviſion,
Miller, erſcheinen. Sie bringt, wie die „Frankf.
Ztg.“ ſchon jetzt mitzutheilen in der Lage iſt, in
Ergänzung der erſten, in ſteben Auflagen verbreiteten
Schrift den Schlußbericht über die gerichtlichen Ver
fahren gegen Miller, wobei dieſer die betheiligten
Namen nicht mehr verſchweigt. Jn die chronologiſche
Darſtellung eingewoben ſind diesmal Enthüllungen
über Offiziersgeſchenke, Offtzierserſatz, Reſerveoſſtziere,
Offtzierspenſtonirungen, zweijährige Präſenz, Militär
juſtiz, Soldatenmißhandlungen c. Die Schrift ent
hält 94 Druckſeiten.

Gur Lolonialpolitik. Bei der
deutſchen Schutztruppe in Oſtafrika ſind
gegenwärtig im Ganzen 44 Offiziere und Aerzte
angeſtellt, darunter 22 Secondeleutnants, 4 Premier
leutnants, 4 Chefärzte und 3 Aſſiſtenzärzte; außer
dem ſind 13 Degckofftziere 1. Klaſſe und 3 Deckofſt
zier 2. Klaſſe, 11 Feldwebel, 11 Vizefeldwebel, 22
Sergeanten und 63 Unteroffiziere vorhanden. Das
Perſonal der Flotte beſteht aus 3 Kapitäns, 8 Deck
offtzieren, 14 Unterofſtzteren und 3 Matroſen.
Eine vom Londoner „Economiſt“ angeſtellte annähe
rungsweiſe Schätzung des engliſchen, fran
zöſiſchen und deutſchen Afrikabeſitzes be
rechnet den auf England entfallenden Antheil an
direktem Beſitz, Schutzgebieten und Einflußſphären
auf 1650 000 Geviertmeilen mit 30 Millionen Be
wohnern Frankreich hat 2720000 Geviertmeilen
mit 17 Millionen Bewohnern, Deutſchland end
lich 650 000 Geviertmeilen mit einer nicht näher
angegebenen Bevölkerungsziffer.

Volkswirthſchaftliches.

Nach einem Telegramm der „Kölniſchen Ztg.
aus Paris ſcheint eine derbe Note des ameri
kaniſchen Geſandten bei der franzöſtſchen Re
gierung Eindruck gemacht zu haben. Das Telegramm
lautet, wie folgt: Zwiſchen Frankreich und den Ver
einigten Staaten ſollen gegenwärtig Verhandlungen
ſchweben, um dem Zellkrieg ein Ziel zu ſetzen.

Frankreich iſt dem Vernehmen nach gewillt, in v
auf die Einfuhr amerikaniſchen Schweine
fleiſches Zugeſtändniſſe zu machen.

In einem Bericht über die Lage der
Arbeiter bevölkerung im Regier. Bezirf
Breslau ſchreibt der „Reichs-Anz.“ „Nur ſudie Land wirthſchaft werden die Anbeltervel hin

immer ungünſtiger, indem durch den größeren Auf,
ſchwung der induſtriellen Verhältniſſe der Landwirth
ſchaft nur wenig leiſtungsfähige Arbeiter verbleiben
und dieſe würden ganz unerſüllbare Forderungen
ſtellen, wenn man in einzelnen größeren landwirth,
ſchaftlichen Betrieben ſich nicht polniſche Arbeiter
verſchaffte und dadurch noch einen Druck auf die
wenigen einheimiſchen Arbeiter ausübte.“ Leider
theilt das amtliche Blatt nichts über die Löhne mit
welche die Landwirthſchaft im Reg. Bez. Breslau
ihren Arbeitern zahlt.

LIOSAZur Arbeiterbewegung.
Der Congreß der engliſchen Gewerk

vereine iſt am Montag in Liverpool unter ſehr
reger Theilnahme eröffnet worben. Zu demſelben
waren 460 Delegirte erſchienen, welche 15 Millionen
Mitglieder vertreten, darunter auch mehrere von
Frauen abgeordnete Delegirte. Die Verſammelten
nahmen vor Beginn der eigentlichen Verhandlungen
eine von John Burn s beantragte Reſolution an,
welche die Sympathie des Congreſſes für die in
Auſtralien Streikenden ausſpricht und alle im Con
greß vertretenen Vereine und Körperſchaften zu
Zeichnungen Zwecks Unterſtützung der Streikenden
auffordert. Für die Verhandlungen ift eine volle
Woche in Ausſicht genommen. Die Dienſtag
ſttzung röffnete der Präſtdent des Congreſſes der
Trades Unions Watkin mit einer Rebe, in welcher
er erklärte, die Zeit ſei da, um energiſche Maßregeln
zu ergreifen und den Arbeitern auf dem Wege der
Geſetzgebung den achtſtündigen Arbeitstag zu ſichern.
Ferner ſprach ſich der Präſident für eine Direcke
Vertretung der Arbeit im Parlamente und für die
Controle der Eiſenbahnen durch den Staat aus.
Die einzige Löſung der Agrarfrage könne nur die
Nationaliſtrung von Grund und Boden ſein.

Der Ausſtand im belgiſchen Kohlen
becken Borinage iſt beendet: am Montag waren
bereits faſt alle Bergleute wieder eingefahren. Dieſes
baldige Aufhören des Streiks iſt zurückzuführen auf
die drängenden Vorſtellungen der Sozigliſtenführer,
denen der partielle Streik im Moment der Vorberei
tung eines allgemeinen Ausſtandes ſehr ungelegen war.

Der 1. September iſt in Nordamerika
von den Arbeitern als ein allgemeiner Feſttag
begangen worden. Jn allen großen Städten wurden
von Arbeitern Umzüge veranſtaltet. Jn New York
ſelbſt wurden die Straßen in Folge der Spaltung,
die unter den Arbeitern ausgebrochen iſt, in zwei
geſonderten Prozeſſtonen durchzogen.

Provinz und Umgegend
Auf der Bahnlinie Berlin Halle ſind am

Mittwoch früh bei der Station Großbeeren,
unweit Berlins, zwei Güterzüge aufeinander
geſtoßen. Nähere Nachrichten über den Unfall
liegen noch nicht vor, jedoch verlautet mit Beſtimmi
heit, daß Menſchen dabei nicht zu Schaden gekommen
ſind. Der Schaden an Material ſoll dagegen er
heblich ſein. Der Verkehr auf der doppelgeleiſigen
Strecke iſt nicht unterbrochen.

Auf dem Wege von Oberreißen nach Willerſtebt
bei Buttſtädt wurde dem Naumb. Krsbl. zufolge
ein junges Mädchen aus erſterem Orte von zwei
Strolchen angefallen und ihm ein Geldbetrag von
20 Mk. abgenommen.

Unter dem Verdachte, ſein neugeborenes (achtes)
Kind vergiftet zu haben, wurde in dem Otte
Neuhauſen bei Saida j. S. der Stellmacher
Wagner verhaftet. Von den acht Kindern der betr.
Familie ſind nur zwei am Leben alle anderen ſind
ſtets in den erſten Lebenstagen geſtorben, trotzdem
die Kinder geſund und kräftig geweſen ſein ſollen.
Nachdem das letzte Kind abermals plötzlich geſtorben
habe die Leichenwäſcherin Anzeige erſtattet. Die
Beerdigung des Kindes wurde beanſtandet.

Der Verband deutſcher Handlungs
gehilfen, der bekanntlich in Leipzig ſeinen Siß
hat und ſich von hier aus über ganz Deutſchland
verbreitet, hielt am letzten Sonntag dortſelbſt im
blauen Saale des Cryſtall Palaſtes ſeine neunte
ordentliche Generalverſammlung bei einer Betheiligung
von 316 Mitglieder, die 6559 Stimmen vertraten,
ab. Jn Erledigung der umfangreichen Tagesordnung
fand unter den aus Nord und Süd, aus Oſt und
Weſt Herbeigeeilten ein reger Austauſch der Mel
nungen ſtatt. Die Verhandlungen wurden geleitet
durch den erſten Vorſteher des Verbandes, Herrn
Georg Hiller.

In Droyßig bei Zeitz iſt am Sedantag ein
Kaiſer Wilhelm Krieger Denkmal ent
hüllt worden. Der Ortsgeiſtliche hielt die Weiherede
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Locelnacheichtes.
Merſeburg, den 4. September 1890.

Theater im Tivoli.) Am heutigen Donners
tag beginnt Herr Hofſchauſpieler Albert Brümmer
ſein auf mehrere Vorſtellungen berechnetes Gaſtſpiel
Her erwähnte Gaſt wird gewiß allen Kunſtfreunden
ſchſt willkommen ſein, da er bei ſeinem erſten Hier

in im Juni d. J. ſich die Herzen des Publikums
iſt im Fluge eroberte. Seinem erneuten Auf

ten dürfte daher allſeitig mit dem lebhafteſten Jn
ſereſee entgegen geſehen werden. Es gelangt das
vorzügliche Luſtſpiel „Die berühmte Frau“ von
Schönthan und Kadelburg zur Aufführung.

m Unſere Sedanfeier nahm auch diesmal
wieder erſt in ven Abendſtunden des 2. September
den Charakter eines echten Volksſeſtes an. Ein end
loſe Menſchenſtrom bewegte ſich durch die Teichſtraße
nach und von der „Funkenburg“, woſelbſt das vom
Feſtcomitee arrangirte Freiconzert abgehalten wurde.
Lider duldete die auffallend niedrige Temperatur ein
längeres Sitzen im Freien nicht, ſo daß die Mehr
ſah der Beſucher in den Laubengängen des Gartens
auf und ab ſpazierte, während unſere Stadtkapelle
die ſchönſten patriotiſchen Weiſen ſpielte. Mit dem
Eintritt des Abenddunkels erglänzte unſer Krieger
denkmal wie ſchon Tags vorher in herrlicher Jllu
mination. Gleichzeitig flammten auch am Hauſe des
Herrn Bauunternehmer Graul in der Teichſtraße Hun
derte von Lichtern auf und boten den zahlreichen Paſſanten

willkommene Augenweide. Jn verſchiedenen öffent
lichen Localen verſammelten ſtch zwiſchen 7 und
8 Uhr abends vie Mitglieder von Krieger, Turn
und Geſangvereinen zu gemeinſchaftlicher Feier des
Tages. So war der ältere Kriegerverein in der
„Reichskrone“, der Landwehrvereln im Thüringer
Hofe“, der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen in der
„grügen Ciche“, der Allgemeine Turnverein im
Hürgergarten, der Turnverein „Rothſtein“ im „Thü
ringer Hoſe“ zu fröhlichem Thun vereinigt. Ein
beſonders gewähltes Programm führte der im „Tivolt“
ſeiernde Bürger Geſangverein an dem erinnerung
reichen Abend durch. Neben erhebenden Geſang-
ſtücken enthielt daſſelbe folgende größere Piecen
„Feſtgruß zum Sedantage“ von T. Schröder,
„Deutſche Dreue“, Drama in 1 Akt von Th. Körner,
„Eine Ueberraſchung mit Hinderniſſen“, Schwank
in 1 Akt von Hirthe, „Die Mobilmachung zu
Stoffelberg“, Humoriſtiſche Scene für Männer
quartett mit Pianoforte von Kron. Jn den meiſten
Feſtlocalen dehnte ſich die Feier der zwanzigſten
Wiederkehr des Sedantages bis über die Mitternachts
ſtunde aus und erreichte erſt in den Morgenſtunden
des jungen Tages ihr Ende. Irgend welche Stö-
tungen oder Ausſchreitungen ſind, wie wir zu
unſerer Freude hörca, nicht vorgekommen.

Am Sonntag Nachmittag fand in der Reſtau
ration „zur guten Quelle“ hierſelbſt eine Ver
ſammlung hieſiger Schweinebeſitzer ſtatt,
um über die Gründung eines Vereins für
Schweineverſicherung nach den vorliegenden
Statuten einer Nachbarſtadt zu berathen. Der Ver
ein ſoll guf Gegenſeitigkeit beruhen und würde die
Verſtcherung eines Schweines, Trichinenverſicherung
inbegriffen, für den Monat 25 Pf. koſten. Da der
Verein unſerer Nachbarſtadt ch bei den dortigen
Einwohnern einer allgemeinen Beltebtheit erfreut
und ſchon nach 5 jährigem Beſtehen die Beiträge um

ermäßigen konnte, wünſchen wir, daß auch den
hieſtgen Schweinebeſitzern Gelegenheit geboten wird,
durch einen ſolchen Verſicherungsverein die ſie treffen
den Verluſte minder fühlbar zu machen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
S Schkeuditz, 2. September. Die erſte Klaſſe

der erſten Bürgerſchule unternahm unter Führung
des Herrn Rectors Walther am Montag einen Aus
ſug nach Eisleben, um die dortigen Lutherſtätten
n beſichtigen. Auf der Rückfahrt ſtiegen die Aus
lägler in Oberröblingen am See aus, um ſich das
Dergnügen einer Seefahrt zu geſtatten. Heute
Vormittag fuhr ein Dampfpflug von der Firma
Franz Schulte aus Magdeburg die Bahnhoſſtraße
Nnunter. Da die Straße ſtarken Fall hat, konnte
der Führer der Maſchine dieſelbe nicht halten und
ſühr an einen vor einem Hauſe ſtehenden beladenen

agen, letzteren gegen die Wohnhäuſer drängend.
Die angerichteten Beſchädigungen an zwei Häuſern
e nicht unbedeutend. Außerdem wurde ein Akazien
um ümgefahren. Der Wagen, an welchen die

Maſchine des Dampfpfluges anſtieß, erlitt einen
Deichſelbruch.

S Stöbnis, 1. September. Heute vor 25
ahren trat Herr H. Kleßmann in ſein Amt als

Buchhalter der Zuckerfabrik Stöbnitz ein. Mit ſeltener
ichttreue und nie ermattendem Eifer hat er während

ar Zeit dieſe verantwortungsvolle Stellung
e gefüllt und ſich die hohe Anerkennung der Vor

Eſehten und Geſellſchafter, ſowie die Liebe und Ver
ng aller derer zu erwerben gewußt, denen er im

m und Aben nahe trat. Möge der Herr Jubilar

ſeiner Familie und ſeinem Amte noch lange Jahre
in voller Rüſtigkeit erhalten bleiben. I (HZtg.)

Chronik des Krieges von 1870/71l.
4. September. Die ſiegreichen deutſchen Heere brechen

von Sedan auf und treten den Marſch nach der franzöſiſchen
Hauptſtadt an. Das große Hauptquartier wird nach Rethel
verlegt die Spitzen der dritten Armee erreichen Rheims.

Jn Paris ſprechen die Mitglieder des geſetzgebenden
Körpers die Enkthronung der Dynaſtie Napoleons aus und
errichten eine „Regierung der nationalen Vertheidigung.“
Zu derſelben gehören die Abgeordneten Favre, Gambetta,
Simon, Picard, Cremieux, Pelletan, Ferry, Glais Bizoin,
Rochefort, Arago, GarnierPagès. Jules Favre übernimmt
das Miniſterium des Aeußeren Leon Gambetta das des
Jnneren, General Leflöò das des Krieges und Admiral Furi
chon das Marineminiſterium. Trochu führt als General
gouverneur von Paris den Vorſitz, und Greévy wird Präſident
des Staatsraths. Das erſte Wort der neuen Regierung iſt:
„Krieg bis aufs Meſſer!“ Alle waffenfähigen Mannſchaften,
Mobilgarden und Franctireurs, werden aufgeboten, um
weitere Heere ins Feld zu ſtellen und die Deutſchen aus
dem Lande zu vertreiben.

Die Kaiſerin Eugenie ſoll noch am Morgen entſchloſſen
geweſen ſein, alle verfügbaren Streitkräfte nach Paris zu
ziehen und mit denſelben jede aufſtändiſche Bewegung nieder
zuhalten. Auf die Kunde von den Vorgängen im geſetzge
benden Körper aber verläßt ſie in Eile und völlig unbemerkt
die Hauptſtadt, um ſich über den Kanal nach England zu
retten.

5. September. Das deutſche Hauptquartier rückt
nach Rheims vor, wo der König den erzbiſchöflichen Palaſt
bezieht. Der gefangene Kaiſer Napoleon trifft abends gegen
11 Uhr auf dem Schloſſe Wilhelmshöhe ein.

Vermiſchtes.
(Der entſetzliche Vorfall im Hotel „Askani-

ſcher Hof“) in Berlin, wo ſich, wie gemeldet, am Frei
tag früh ein Brünner Kaufmann aus dem Fenſter ſtürzte,
nachdem er zuvor eine in ſeiner Geſellſchaft befindliche Frau
erſchoſſen, wird durch eine Zuſchrift der „Neuen Fr. Preſſe“
aus Brünn in folgender Weiſe aufgeklärt: Die Nachricht
von dem in Berlin erfolgten Doppelmorde des Reiſenden
Jgnaz Siegmund und einer Frau,“ welche er als ſeine
Gattin ausgab, hat hier großes Aufſehen erregt, da eine
Liebesaffaire, welche vor Monaten hier ihren Anfang nahm,
nun thr tragiſches Ende gefunden hat. Die Frau, welche
mit Siegmund in den Tod ging, war nicht ſeine Gattin,
ſondern die Frau eines Brünner Klempnermeiſters, mit dem
ſie 9 Jahre verheirathet war. Zu Anfang Mai ſagte ſie
ihrem Manne daß ſie ihre bei Nepagedl wohnende Mutter
beſuchen wolle; ſeither war ſie ſpurlos verſchwunden.
Gleichzeitig mit ihr verließ Siegmmund Brünn. Als dieſer
vor einer Woche mit dem Chef der Berlin Londoner Firma
Stern Edelsheimer nach Brünn kam, um Geſchäftsver
bindungen anzuknüpfen, wurde durch eine Photographie feſt
geſtellt, daß die von Siegmund dem erwähnten Chef als
ſeine Gattin vorgeſtellte Frau die flüchtige Klempnersgattin
ſei. Der betrogene Gatte erſtattete bet der Polizei die
Anzeige gegen Siegmund wegen Entführung, und dieſer
geſtand, mit der Frau in deren Einverſtändniß geflohen zu
ſein, und zwar zuerſt nach Hamburg und dann nach Leipzig,
wo ſie ſeither wohnten. Als die Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft gemacht wurde, verließ Siegmund Beünn, be
gab ſich nach Leipzig und mit der entführten Frau nach
Berlin, wo die That erfolgte. Vorher hatten Siegmund
und die Frau an die Brünner Verwandten ihre Koffer und
Briefe geſendet, in denen ſie mittheilten, daß ſie gemeinſam
in den Tod gehen.

(Der erſte deutſche Poſtdampfer), der „Reichs
tag“, iſt laut Kabelmeldung aus Sanſibar dort Donnerstag
mit 15000 Tonnen Fracht zu 95 Mk. per Tonne einge
troffen, während die Schiffe der anderen Linien bisher 40
Mk berechneten.

(Tödtlich verunglückt.) Jn der rumäniſchen
Stadt Braila iſt dieſer Tage ein italieniſcher Luftcſchiffer,
Namens Barletti, verunglückt. Als er etwa 1000 Fuß
Höhe erreicht hatte, gerieth der Ballon, der mit Stroh ge
feuert wurde, in Brand; Barletti ſtürzte auf eine kleine
Donau Jnſel herab.

(Mord.) Jn einer Schenke zu Trebendorf bei Guben
waren zwei Kölziger Einwohner in einen Wortwechſel ge
rathen, dem der Eine, welcher eines ſeiner 5 Kinder bei
ſich hatte, dadurch ein Ende machte, daß er ſich entſernte.
Sein Gegner holte ihn ein und ſtach ihn ohne Weiteres
über den Haufen, ſo daß er im Zuſammenſtürzen ſein Kind
unter ſich begrub. Die Leiche wurde nach Trebendorf zu
rückgeſchafft, der Mörder in Haft genommen und dem Land
gerichtsgefängniſſe zu Guben zageführt.

(Word im Eiſenbahnwagen Jn dem am
24. Aug. aus Florenz in Bologna eingetroffenen Frühzuge
fand man in einem Coupé 2. Klaſſe einen ermordeten
Paſſagier. Derſelbe lag halb auf dem Bauche, mit Dolch
ſtichen im Rücken, halb hing er an einem um den Hals
feſtgeſchnürten Stricke, welcher am Fenſterhaken befeſtigt war.
Der Paſſagier war zwiſchen Florenz und Bologna in dem
Städtchen Prato eingeſtiegen und hatte, nachdem er ſeine
Effekten im Waggon untergebracht, ſich noch einmal ans
Buffet begeben und dort ein Schinkenbrötchen geholt. Vom
Conducteur wurde er noch in der letzten Station vor Bologna
geſehen. Zwiſchen jener Station (Borgo- Pauigale) und
Bologna muß ein Raubmörder Mittel und Wege gefunden
haben, in den Waggon zu dringen und die That zu begehen.
Der Ermordete hieß Sartt und war Jngenieur. Die Polizei
hat conſtatirt, daß der Ermordete ſeines Portefeuilles und
ſeiner Taſchenuhr beraubt worden war, daß im Waggon
außer dem weißen weichen Filzhute Sart's ſich noch ein
alter ſchwarzer Hut und blutige Kleidungsſtücke vorfanden,
welche augenſcheinlich dem Sarti nicht gehört haben können,
da dieſer ſtets elegant gekleidet war. Doch ſucht man hier
die Sache zu vertuſchen und den Tod Sart''s als einen Sebſt
mord darzuſtellen, was aber niemand glaubt. Auch die
Fahrkarte Sarti's fand ſich nicht vor, welche er doch gelöſt
haben mußte, nachdem er von Prato bis beinahe ans Ziel
ſeiner Reiſe hat fahren können.

(Ein erſchütternder Unglücksfalh), welcher
den ſofortigen Tod eines Menſchen herbelführte, ereignete
ſich dieſer Tage auf der Traberbahn in Weißenſee. Dort
werden die Unebenheiten des Geläufes jedesmal während
der Pauſe beſeitigt, hierzu dient eine ſchwere eiſerne Walze,
welcher zwei Pferde vorgeſpannt, neben denen ein Ange
ſtellter als Führer einhergeht. Vor dein vierten Rennen
nun ebnete die Walze die Grasbahn in der Nähe der
Boxes, als plötzlich die ſonſt ruhig gehenden Pferde bäumten

und ihrem Lenker, dem Arbeiter Johannes Buraſch aus
Weißenſee, die Leine aus den Händen riſſen. Hierdurch
kam B. zu Fall und zwar ſo unglücklich, daß er, mit dem
Geſicht zur Erde gekehrt, vor der Walze niederſtürzte, welche
die Pferde weiterbewegten. Dem armen Manne wurde
hierdurch der Oberkörper überfahren und von der ſchweren
Maſchine völlig zermalmt, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Die Leiche wurde nach einem Schuppen gebracht,
wo ſie bis zur Ankunft der von dem Unglücksfall ſofort be
nachrichtigten Ortsbehörde liegen blieb. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder.

(Rauchverbot.) New York, 3. September. Geſtern
iſt ein Geſetz in Kraft getreten, welches allen jungen
Leuten, welche das Alter von 16 Jahren noch nicht erreicht
haben, das Rauchen in den Straßen und auf
öffentlichen Plätzen verbietet.

Schiffsunfall.) Nach einer Lloyddepeſche vom
d. iſt der Lloyddampfer „Berlin“ auf der Reiſe nach
BuenosAyres mit arbeitsunfähiger Maſchine von dem
Dampfer „Main“ nach Liſſabon bagſirt worden.

(Unglück auf der Spree.) Jn Berlin ertranken
in der Nacht zum Sonntag nahe der Oberbaumbrücke drei
Angehörige des Berliner Rudervereins „Poſeidon“, junge
Leute im blühenden Alter von 17 bis 20 Jahren, bei einer
Probefahrt. Die Namen der Verunglückten ſind: Wilhelm
Radde, Otto Rüdiger und Felix Falk. Alle drei gehörten
dem Kaufmannsſtande an. Wie das Unglück geſchehen konnte,
iſt bis zur Stunde nicht aufgeklärt.

(Attentat.) Niſchninowgorod, 2. September. Heute
näherte ſich ein junger Menſch dem Gouverneur, General
Baranow unter dem Vorwande, daß er ihm ein wichtiges
Geheimniß mitzutheilen habe. Plötzlich richtete er einen
Revolver auf denſelben und feuerte einen Schuß ab, deſſen
Kugel aber in den Erdboden ging, weil Baranow dem
Attentäter in den Arm ſfiel. Der Verbrecher nennt ſich
Wladimoro und iſt verhaftet.

(Für ein Grabdenkmal in Kamerun) zu Ehren
der dort verſtorbenen zahlreichen deutſchen Beamten, Offiziere
und Gelehrten hat der Kaiſer einen Zuſchuß von 1000 Mk.

bewilligt.
(Ein großes Eiſenbahnunglück) berichtet der

Telegraph aus Paris. Danach entzleiſte bei Rodez ein
Perſonenzug wobei drei Eiſenbahnbeamte und zwei Reiſende
getödtet und 21 andere verletzt wurden.

(Zum Unglück am Mont Blanc.) Der verun
glückte Führer Maquignaz war der Vertrauensmann der
tüchtigſten italieniſchen Alpiniſten, führte letztes Jahr u. A.
die Königin von Jkalien auf das Breithorn und gewann
den von Sella ausgeſetzten Preis von 1000 Lire für den
beſten italieniſchen Führer. Der andere verunglückte Führer,
e hat die meiſten Gipfel der grajiſchen Alpen be
tiegen.

(Hochwaſſer.) Aus Budweis und Wien wird
gemeldet, daß Moldau und Donau in rapidem Steigen be
griffen und die nöthigen Vorkehrungen getroffen ſind.

Gochwaſſer am Rhein.) Der Rhein hat auch
bei Koblach den Damm dürchbrochen, wie im Jahre
1888; doch iſt der Umfang der Ueberſchwemmung größer
als damals. Die Döcfer Koblach, Maeder, Altach und
Luſtenau in Vorarlberg ſtehen völlig unter Waſſer beſonders
ernſt iſt die Lage in Höchſt. Auf der ſchweizer Seite des
Rheins iſt von Bauriz bis Montlingen und Rueti Alles
ein See von geſtautein Hinterwaſſer. Die Eiſenbahn
zwiſchen St. Margarethen und Bregenz iſt unterbrochen.
Die Noth iſt ſehr groß. Jn Folge der andauernden
Regengüſſe ſind die Straßen in Graubündten ſo beſchädigt,
daß die Poſten die Julier-, Albula Schyn und Splügen
päſſe nicht paſſiren können. Die Gotthardtbahn iſt am Lu
ganerſee zwiſchen Maroggia und Capolago in Folge 5 Meter
hohen Schuttfalles auf 15 Meter Länge unterbrochen. Das
Umſteigen und Umladen an dieſer Stelle wird mindeſtens
einen Tag andauern. Die Straße von Matt nach Elm
(Glarus) iſt ebenfalls unterbrochen. Das Ueberſchwemmungs
gebiet im St. Galler Rheinthale nimmt immer noch zu.
Seit Sonntag regnet es wieder mit ununterbrochener Heftig
keit. Der Waſſerſtand des Bodenſees iſt ſo hoch, daß die
Landwaſſer dahin ſo gut wie keinen Abfluß haben. Aller
orts werden Erdabrutſchungen und Straßenverſchüttungen
gemeldet. Jn den überſchwemmten Ortſchaften werden
Häuſereinſtürze befürchtet.

Vom Millionär zum Fechtbruder.) Auf der
Kosloffſtraße in Moskau ſieht man täglich einen Bettler
Namens Tortzoff, der vor etwa 30 Jahren einer der glän
zendſten und reichſten Kavaltere Rußlands geweſen iſt. Von
ſeinem Vater erbte Tortzoff die Summe von 15 Millionen
Rubel und außer dieſen Millionen Fortunas hatte die Natur
ihn mit allen Gaben des Körpers und des Geiſtes ausge
ſtattet. Tortzoff war gewandt in allen techniſchen Künſten.
Er war der verwegenſte Reiter, der kühnſte Schwimmer, der
gefürchtetſe Fechter und der flotteſte Tänzer. Was Wunder,
wenn die vornehmſten, ſchönſten und reichſten Damen Moskaus
ſich um ſeine Gunſt bewarben. Aber in Tortzoffs Herz hatte
nur eine Leidenſchaft Platz gegriffen das Spiel. Jnnerhalb
weniger Jahre war am Spieltiſch das ungeheure Vermögen
in Nichts zerronnen. In einer einzigen Nacht hatte er
beiſpielsweiſe 3 Millionen Francs an den Grafen Schere-
metieff verlvren. Als er völlig ruinirt war, unterſtützten
ihn wohl Anfangs ſeine Verwandten aber als ſie ſahen,
daß er auch dieſe Unterſtützung ſeinem unerſättlichen Dämon
opferte, ſagten ſie ſich von ihm los. Jetzt hatte er nur noch
einen Beſchützer. Es war der Graf Scheremetieff, an den
er einſt die drei Millionen verſpielte. Aber als auch dieſer
geſtorben war, war auch der letzte Helfer dahin; und nach
dem Tortzoff in ſeiner Verzweiflung ſchon vorher zum Brannt
wein gegriffen hatte, ergab er ſich jetzt ganz dem Schnaps
teufel. Jetzt ſielt er ſich im Koth der nämlichen Straßen,
welche er einſt hoch zu Roß oder in glänzender Equipage
durcheilt hatte.
oder zum Brod gebraucht, erbettelt er ſich auf offener Straße
und iſt glücklich, wenn ihm einer ſeiner früheren letzten
Pferdeburſchen eine Kupfermünze ſchenkt.

(Die geſuchteſte Blume der Alpenflora), das
„Edelweiß“, wird jetzt auch in nächſter Nähe von Berlin
künſtlich gezüchtet. Ein Gärtner in Pankow, deſſen Anlagen
ſich in dem Königlichen Schloßpark daſelbſt befinden, betreibt
ſchon ſeit zehn Jahren eine „Edelweiß Kultur“ und ver
ſorgt Berlin mit friſchem Edelweiß. Die ziemlich anſpruchs
loſe Pflanze, die ſonſt nur auf den Höhen der Berge zu
finden iſt, gedeiht daſelbſt prächtig, ſo aß in dieſem Sommer
etwa 10000 Exemplare zum Verſand gelangen konnten.
Sonderbarer Weiſe gedeiht das Pankower Edelweiß nur aus
hier gewonnenem Samen und die Pflanze, welche auch in
Tböofen gezogen wird, entwickelt ſich hier weit üppiger und
voller als in ihrer Heimath; auch werden i Blüthen des
Pankower Edelweiß faſt noch einmal ſo gerß als das echte
Gebirgs Edelweiß.

Die wenigen Kopeken, die er zum Wutki
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Anzeigen.
Bsr wieſen Theit Kbhernirmmt die Redaction dem

Jubltkam gegensber kaine Serantwortung.

MobiliarNachlaß Auction.
Mittwoch den 10. d. M.

von vormittags 9 Ahr an,
ſoll im Ca sten vor dem Sixtithore hier
ein Mobiliar Nachlaß, beſtehend in 3 Sophas,
1 Cylinderbüregu, 1 Schreibſecretair, diverſen
Kleiderſchränken, Kommoden, Spiegeln, Tiſchen,
Stühlen, Bettſtellen, 1 Bettſtelle mit Maträtze,
guten Federbetten, Wand und Taſchenuhren,
I gold. Herrenuhr, Kleidungsſtücken, Wäſche,
Schuhen und dergl. mehr, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. September 1890.
Carl Rind etſeh,

Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Mobiliar -Aucton
in Dürrenberg

Wegen Wegzug des Herrn
Lügen ſollen

Donnerstag den 11. d.
pon vormittags 9 Ahr an,

im Goſthofe s n n ein Forbüe bei Dürrenberg diverſe Tiſche,
Stühle, Schränke, Kommoden, Bettellen,
Gartenmöbel, 1 Spiegel mit Mamorpfatte,
1 Nähmaſchine und viele andere Sachen meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3 September 1890.
Carl Kindeiſch,

Auction. Comwiſſar und GerichteTaxotor.
Ein Hinterhänschen mit zwet Stuben und S

Zubehör (Preis 45 Thlr.) iſt erſten October
zu beziehen. Ein Logis im Vorderhauſe von
2 Stuben, K., K. u. Zubehör iſt erſten Octbr.
zu bezieben, Preis 64 Thlr.

Guktat Albrechkt, Friedrichſtr. 11.

Ein Paar große s an er
Seine ſtehen zu verkaufen

gr. Ritterſtr. 1 Tr.
W Gine große Kuß mit Lemt
Kalbe ſteht zu verkaufen

S Axendorf Ar. 14.
Zwei Stück Mahagoni

Kleider u Wäſcheſecretaire
ſind zu verkaufen beim

Tiſchler meiſter Lasse, Eand 6.

Apotheker

werth zu verkaufen.

rn herg er.

Von Donnerstag den 4. September er.

ab ſtehen bei mir beſte Altenburger hoch
tragende Färſen und Kühe, ſowie neumil r für gerren.

Geſt ang- Verein
Freitag im Tivoli um 7 Uhr für Damen

Veübt wird das deutſche Requiem dchende Kühe mit den Kälbern ſehr preis Srans und das Sied don der Gun
Bruch. Sehumann,Geſlügelzüchter- Verein
für Merſeburg und Umgegenh

Vevsa mung Freitag dens, Geh.
Gr GS Sag und mee

u Nicht mit ſchon Geſehenem zu verwechſeln! Be

In Saale der eſchelkrrone.
Sonntag denn September wenn Montag de S. Septerzn ber
a e re et ite-VonsteluangenJ

Anwendung electriſcher Feuer und Lichteffecte.

Platz 40 Pf., Gallerie 30 Pf.

ſchon vorher im Theaterlocal zu haben.

Heffnng 72 Anfang 8 Ubr.Direction W. Stern rnsene, größter Zauberer und Geitler- Citirer der Jetztzeit.

des rühmlichſt bekannnten E. Continental- Eden Theaters Funkenburg
bei bier noch nicht geſehener großartiger ſeenhaſter Ausſtattung
ind Lichteffecten der neuſten Experimente und Originale dieſes
GBenres unker Mitwirkung des geſammten Damenperſonals,ſowie Aufführung der ſo beliebken Original Geiſter Ge rißFenſter Erſcheinungen n verſhetentt Penenen 35 Jahril und Handarheitt

Preiſe der Plätze Sperrſitz I Mk., 1. Platz 60 Pf.,
Kinder zahlen die Hälfte

A. Billets ſind am Spieltage: Sperrſitz 75 Pf.,

tember im golsenen Hahn.
Der Vorstaud,

T

hr.Freiwillige Feuerweh

Am Montag den 8 September abend
S Ubr. Maurptwersa mens in de

Der Commandant,

FachvereinsVerſammlin

Sonnabend den 6. Septbr. abends 9 h
im Vereinslocal Casimo.

Tagesordnung: Zahlung der Monatsbeitrie
Aufnahme neuer Mitgliede
Geſchäftliches.

Einer wichtigen Beſprechung halber werbe
die Mitglieder erſucht, zahlreich zu erſcheinen

e e c c c c enS oergen reitag 88a S 9S riſche hausſchluchtene Wurſt!

Otto Aitter, Aunenſtraße
e

Dann ſag ung
Seit 6 Jahren litt ich an Flechten, welche

ſich im Laufe der Zeit mmer wehr ver
ſchlimmerten, ſo deß ich zenweilig nicht im Sommer Kuhmtlch mit Zuſatz von
Stande war zu gehen und ich ſchließlich an elinken Bein 4 Wunden von der Grbße eines r e
Fünfwmarkſtückes hatte. Da ich bei hieſigen holten obern fie hlühend vedeihben
und anderen Aerzten Hülfe nicht finden konnte Packete d 80 u. 150 Pf. Proſpecke gratis bet:

wandte ich mich ſchließlich an den homoathie Curt und O I 1
ſchen Arzt Herrn Hr. weod. Hobe in reinendurch deſſen Agelen ſch St bereit St Eile geute Schneiderin
geheilt bin und zwar vollſtändig. Jch ſeatte
noch nachträglich meinen herzlichſten Dank ab ſofort geſucht ar kt e26.
und empfehle den genannten Herrn allen, vie Tanzunterricht.
ſo leiden wie ich

Mein diesjähriger Winter Curſus beginnt

e S esKinderſahrräder.
Zwei Knaben Rover und wehrere Drei

räder hat ſehr billig abzugeben
Ka gurr, Markt 3

Eine wöhltrte Stube mit Kammer zu ver
miethen. H. Bnar, Markt Nr. 3.

Ein freundliches Logis iſt möglichſt an
kinderloſe Leute) zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Vraubaus ſtraße

Logis von s6 Tuolr. ſind glerch oder ſpäter
zu beziehen Lauckkädter Ktr. 5 K.

Ein Logis ſt zu vermiethen
Sand Nr. G.

Zwei Vogis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel, Teichſtraße.
Eine MWunſardenwohnnung, beſtehend aus

Stube, 3 Kammern und Küche, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Entendlan Nr. 1.
Eine freundlich möblirte Stube nebſt

Kammer ſofort zu vermiethen
indberg Nr. 10.

Möblirte Stube mit Kammer an ein
oder zwei junge Leute zu vermiethen

Neumarkt Nr. 23.

G. Möfer,
Hypotheßen,

Zgenkur und Commiſſtons- Geſchäft

Boa Nr. S,empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks- Hypothek.

Re beſte und ſchnellſte Hülfe
iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
ſeine Einkäufe nur bei dieſem

t r SPhneſchen
Vaſchaſchinen.

Wringwaſchinen, e
Zrehtolen
Mehlſehmaſchinen z

für Bäcereien. Sh geren Srrertäs:
engun pſientte er. BWmn gel.

aeiſelmnste Nerger unae,nehme wWüebatenrbustew,
GSuna d üelealg Wer d an gen.
e ue

Preiſen zu haben bei

Frau Riebegerſte, Hortmund.

Empfehe: für Herren Dienſtag den 16. Sehtember,Land Speck 9 Pf. 90 Pf. n d mee e lenm J abends 8 r, in der gtſer S helmsLand Eier Mol. 90 h Holle Weiteren Anmeldungen ſieht entgegen
hochfeine friſche Margarine K. Ebrebüuz e Schmaleſtr. 10, 2. Etage.

Der Vorſtand.
Miſſtonsſeſt in Mücheln
Zu der Feier unſeres, ſo Gott will an

Sonntags den September d. J in Mühe
abzuhaltenden MöceſanMiſſionsfetes laden
wir hierdurch alle Freunde der Meiſſion herz
lich ein.

Die Feſtpredigt in dem um 3 Uhr nach
mittags beginnenden Gottesdjenſte wird Hy,
Suherint. Vikar Halzhauſen Frehbutg
halten, den Bericht in der um 5 Uhr nag
mittags im Saale des hieſigen Schützenhauſe
abzudaltenden, öffentlichen Nachfeier hat Herr

Paltar D. Warnerk Rothenfchirmbahfreundlichſt übernommen
Der Vorſtand des Riſſtons Hülfs

vereins in der Ephorie Nücheln.
Freie turneriſche Vereinigun

Freitag den 5. d. M. letztes Turhen
im Freien

Zur Parthie in das Unſtrutthal Sonn
tag den 7. 5. Me., früh 5 Uhzr, auf den
Bahn hof. Bern Vorstand

Ein Buchbinder,
welcher ſich ſelbſtändig machen will, finde
unter günſtigen Bedingungen Gelegenheit hier
zu. Offerten unter A. W. 50 an Wuruckoll
FEoese, Altenburg (Lag. I517)

à Pfd. 79 P WerbandSchweinefett 50 u. 60Pf. p. Pfd Jeutscher Zimmerleute.
Harzkäſe Stück Pf. Localverbated
Syrup, Pflaumenmus, Merſeburg und Umgegend
Heringe. Konntag den 7. September 1890, nach

l n rittags 4 Uhr, Versannamerliamg imG Neu Caſino.
Tagesvrönung: Zahlung der Beiträge.

e 2 Wahl eines Schriftführers.
S S eFür Mütter!
Jn der gefahrvollen Zeit des Zah

3) St ftungsfeſt.
4. Geſchäſtliches.

Der Vorſtand.
h nens der Kinder ſind nur allein die

von Gebrüder Gehrig, Hoflieferanten
und Apotheker 1. Klaſſe in Berlin,

I MännerTurnVerein.
Beſſelſtr. 16, erfundenen elektromoto r e den L September

riſgen Zahnhalsbänder St wrrafahrenachliamngendorf-
h Mk. das einzige bewährte Wittel, Weiss enſels.,

A 3Kindern das Zahnen leicht und ſchmerz Pmarſch. morgens 6. Uhr vom ſtädt
os zu befördern, ſowie Unruhe und

Turnplatze vor dem Sixtithore (Irrgarten).
Zahnkrämpfe fern zu halten. Der Vorſtand.

In Merſeburg ächt zu haben inver Stadtabotsete Kollſchuh Cinb.
Heute Abend Vebunmgeg tun e

F.
Sonntag den 7. September

Erntefeſt.
Nachmittags und abends Tanz

n nsüle, wozu freundlichſt einladet
Friedrich Große.

Empfehle: ff. Bahriſch vom Faß,
Latzerbier, Goſe,
Gänſe- und Entenbraten,
Kaffee und Obſtkuchen.

Die von der Katſ. Khnigl chemiſch-phyſiol.
Verſuchsſtation für Wein und Obſtbau zu
Kloſterneuburg bei Wien ſowie von mehreren
deutſchen Autoritäten begutachteten

MedicinalUngarweineſind in a a zu Engros Theater im Tivoli
Brite Sechanze, Merſeburg Donnerstag den 4. September 1890.Beſonders wird ſehnrs Erſtes Gaſtſpiel des Hoſſchau

Menescher a Ausbruch ſpielers A b ert Brümmer.
(Sperialttät: „Blutwein“) D tie berüh mte F ram.

Marrn v3 er e den Luſlſpiel in 3 Akten v. Schönthan u. Kadelburg
grienburger Geld- Looſee ospitalgarten.S erMarienburger Pferde-Looſe Heute Donerstag

e h ea r Wer

F. irre T.e

n Vertog dan Th. Köühner in Merſehneg

Pecholt
meeeeeeeeeeeeeeg

Geſucht zum I. October ein ntt guten
Zeugniſſen verſehenes nicht zu junges Dienſt
mädchen vom Lande Preußerſtraße 10,

Eine ältere Frau ſucht Stellung zur Füh
rung eines kleinen Haushaltes oder zur Wartung
von Kindern Näheres in der Exped. d. V.

Zuverlässtger Weizer
geſucht Vigceherwstwasse 8.
Zuverläſſiger Geſchirrführer

geſucht Unteraltenburg 22.
Mädchen für Stadt und Land, ſowie nach

außerhalb, Knechte und Hofjungen f. ſofort
und ſpäter werden geſucht und nachgewieſen

r. Gununananewt, Gotthardteſtr. A.

Geühte MNäntelnäherinnen

zu dauernder Beſchäftigung ge
ſucht von Sohönlicht.

Lehrmädchen,
gelernte Schneiderinnen, die ſich

len, geſucht von

St.
Beſucht zum 1. October ein gut empfohlenet,

nicht zu junges Dienſtmädchen vom Lande
Halleſche Straße 18.

Ein jungeres Dienſtmädchen zum I. Oetober
geſucht. Zu erfragen

Gotthardtsſtratze 40, im Laden

De Verlorenewurde am Dienſtag Abend im Thüringer Hof
eine goldene Damenunhr, Nr. 4523. Der
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen
Belohnung beim Sattlermeiß er Herrn Bönele
ab ugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Ein holdenes Armband (glatter Re
verloren von Rudolph's Hotel bis zur Schulſtt.
Gegen Belohnung abzug. i. der Exped. d. B.

Eine goldene Damennhr gefunden. Ab
zuholen Brühl 2, 1 Treppe links

Auf dem Wege vom Gaſthaus Pretzſch nach

Kriegsdorf eine

h verlorenGegen 9 Markt Belohnung abzugeben bein
Gaſtwirth Wolf in Pretzſch be Wallenderf,

Guter Mann!
Als Vertreter für B. ſind Sie der richte

Duoſfelfrie Als Hausknecht, gut
J e

anf Mäntelarbeit ausbilden wol




	Merseburger Korrespondent
	1890
	Monat
	Tag
	No. 175.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






